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M ÄÄ7. Dienstag, den 29. September 1925. K3. Ahrgang.
Deutschland

14. (Generalversammlung-es Deutsch-Evangelischen Frauen-
BunLes Vom 24. bis 28. Seht , in Mm.

ep. Zum erstenmal im Laufe seines 25jährigen Bestehens
hat der rund 194000 Mitglieder umfassendeD .E.F. seine Mit¬
glieder nach Württemberg eingeladen und zwar nach Ulm, wo
die größte der sieben württ . Ortsgruppen besteht. Die aus ganz
Deutschland zahlreich besuchte Tagung wurde am Donnerstag
abend durch einen von der Ortsgruppe Ulm veranstalteten Be¬
grüßungsabend im Saalbau eröffnet. Dem ganzen Abend gab
der heimatliche Geist der Stadt Ulm einen warmen und fröh¬
lichen Ton . Am Freitag eröfsnete die Vorsitzende, Frau M . d.
R. Paula Müller -Otfried (Hannover ), die erste öffentliche Mit¬
gliederversammlung mit einer Rede, die besonders die Frauen
aus dem besetzten und den eben erlösten Gebieten begrüßte und
auf eine ernste Arbeitstagung vorbereitete. Der Geschäftsbericht
und der Bericht des christlich-sozialen Frauenseminars gab An¬
laß zu warmer Anerkennung der geleisteten Arbeit. Hierauf
sprach Frau Viebig-Breslau über die Stellung der ev. Frau zu
Literatur und Kunst. Die gewaltige Zeit-Geisteswende, in
der wir stehen, will die alte Einheit von Leben, Religion und
Kunst wiederherstellen. An diesem Erwachen müssen die deut¬
schen ev. Frauen aufbauend Mitarbeiten. In der Nachmittags¬
versammlung sprach Frau Hartwich-Berlin über den Kampf
gegen den Alkoholismus. Hier liegen besondere Frauenauf¬
gaben. Die Alkoholfrage ist nach dem verlorenen Krieg sehr
dringend, weil wir uns eine Vergeudung von Kräften nicht
mehr leisten können. Die Einsicht in den Ernst der Frage be¬
ginnt zu wachsen. An gesetzlichen Maßnahmen zum Kampf
gegen den Mkohol zeigt für Deutschland das Gemeindebestim¬
mungsrecht einen gangbaren Weg: jede Gemeinde soll über den
Alkoholausschank in ihrem Bereich selbst bestimmen. Eine ent¬
sprechende Entschließung wurde einstimmig angenommen. In
der öffentl. Abendversammlung sprach die Bundesvorsitzende,
Paula Müller -Otfried, über die Bedeutung der ev. Frauen¬
bewegung. Der D .E .F . will eine Gesinnungsgemeinschaft von
ev. Frauen sein, die ihr weibliches mütterliches Empfinden zur
Tat werden lassen. Er verlangt von seinen Mitgliedern Ver¬
ständnis der Zeit aus dem Glauben und Bereitschaft zur Ver¬
antwortung , Kampf für Christentum und Kirche und Arbeit
für Volk und Staat . In der öffentl. Mitgliederversammlung
am Samstag vormittag begrüßte Prälat l) . Schoell-Stuttgart
die Tagung im Namen des Herrn Kirchenpräsidenten, des würt-
tembergischenev. Oberkirchenrats, des Dt . Ev. Kirchenausschus¬
ses und des Ev . Soz . Kongresses mit dem Ausdruck vollen Ver¬
ständnisses für die organische Notwendigkeit der Frauenbewe¬
gung und für die Mitarbeit der Frau im kirchlichen Leben.
Sodann sprach Reg.-Rat Dr . Becker-Berlin über Verwertung
der Heimarbeit . Es handelt sich um Verwertung der Arbeits¬
kräfte im verarmten Mittelstand durch Einrichtung von Arbeits-
Vermittlungsstellen. Wer eine solche Stelle übernimmt , braucht
kühles Rechnen und viel Geduld im Verkehr mit den arbeiten¬
den Frauen , die den Unterschied zwischen Beschäftigung und
Arbeit lernen müssen. Die Arbeit muß schematisiert werden.
Luxusartikel sind am leichtesten zu verkaufen. Die Berliner
Zentrale vermittelt billigen Einkauf von Rohstoffen und gibt
Anleitung und Muster . Von der Einstellung der brachliegenden
Arbeitskräfte kann es abhängen, ob unser Volk sich wirtschaftlich
durchringt. Die geschlossene Mitgliederversammlung des Nach¬
mittags behandelte nach einem Vortrag von Gräfin von der
Groeben-Hannover die Frage der Gefährdeten-Fürsorge und
das Bnndesprogramm . Der Abend brachte einen Vortrag von
Prälat O. Schoell-Stuttgart über „Völkische Frage und Hei¬
lige Schrift ".

Ausland
Frankreichs Ablehnung der deutschen Wünsche.

Paris , 27. Seht. Botschafter von Hoesch wird sich morgen
mittag zum Quai d'Orsay begeben, da der inzwischen wieder
eingetroffene Außenminister Briand ihm eine Reihe ergänzen¬
der Auskünfte über die gestrige deutsche Antwort zu erteilen
wünsche. Die Fragen , die Gegenstand der morgigen Bespre¬
chungen bilden, werden, wie von französischer Seite verlautet,
hauptsächlich die französische Garantierung der deutschen
Schiedsgerichtsverträge mit Polen und der Tschechoslowakei,
sowie die Räumung der Kölner Zone angehen. Man sieht vor¬
aus , daß die deutsche Regierung die letztere Frage, sowie die
der Kriegsschuld unter dem Drucke der Deutschnationalen auf
der bevorstehendenMinisterbesprechung zur Sprache bringen
wird. Die Stellungnahme der französischen Regierung zu den
beiden Fragen wird heute wie folgt angegeben: Was die
Kriegsschuldfrage anbelangt, so wird festgestellt, daß gemäß
einer zwischen den Alliierten getroffenen stillschweigenden Ver¬
einbarung Deutschland zwar erneuter Ablegung eines Kriegs¬
schuldbekenntnisses bei der Aufnahme in den Völkerbund ent¬
bunden wird. Im übrigen aber weist man darauf hin, daß die
Kriegsschuld Deutschlands durch den Artikel 231 des Versailler
Vertrages ausdrücklich festgelegt ist und „daß keine Macht der
Welt in der Lage sein würde, diesen Paragraphen aus Ser
Welt zu schaffen." Hinsichtlich der Räumung der Kölner Zone
wird erneut betont, daß diese Frage und die der Unterzeichnung
eines Rheinpaktes nach der Auffassung, die auch Deutschland
bisher immer vertrat , zwei von einander getrennte Pro¬
bleme sind. Die Räumung des Kölner Gebietes könne gelegent¬
lich der Unterzeichnung des Sicherehitspaktes nur dann erfol¬
gen, wenn Deutschland die Abrüstungsklausel erfüllt hat . Es
scheint allerdings , daß Frankreich Zugeständnisse in der Räu-
mrrng des Kölner Gebietes durch Deutschlands Entgegenkom¬
men bei den Schiedsgerichtsverträgen mit den Oftstaaten sich
abkaufen lasse. Diese Ansicht, die von unterrichteten Persönlich¬

keiten heute geäußert wurde, blieb unwidersprochen. Gegen¬
über der Behauptung eines Teiles der deutschen Presse, daß die
Ministerbegegnung von Locarno nur den Auftakt einer späteren
Konferenz bilde, legen die französischen Blätter erneut Wert
aus die Feststellung, daß die Konferenz zu entscheidenden Be¬
schlüssen führen müßte, wozu die Ratifizierung der Parlamente
eingeholt werden müßte.

Weitere Hetze gegen Deutschland.
Paris , 28. Sept . Der gestrige Sonntag brachte außer der

Hetzrede des Generals Gonraud wieder einmal einen der berüch-
tigsten chauvinistischen Wutausbrüche Poincares , der, umgeben
von blocknationalistischen Deputierten einem Politischen Bankett
in Verdun beiwohnte. Poincare warnt vor dem revanchesüch¬
tigen Deutschland, das weder moralisch noch materiell abgerüstet
habe und das jetzt wieder daran arbeite, den Dawesplan zu sa¬
botieren. Es erregte den früheren Ministerpräsidenten , daß
Deutschland angeblich den Versuch mache, die Kriegsschuld ans
Frankreich zurückzuwälzenund auf diese Weise den Spieß um¬
drehe: „Lassen wir uns in der Illusion eines friedlichen
Deutschlands nicht einschläfern", sagte Poincare am Schlüsse
seiner Rede.

Lösung der Schuldenfrqge bei Frühstücks und Diners.
Newhork, 28. Sept . Es ist keine Uebertreibung , wenn man

sagt, daß das Schicksal der französischen Schulden bei Früh¬
stücks und Diners entschieden wird. Beide Kommission haben
eingesehen, daß der für die Fundierung aufgebotene Apparat
viel zu groß war . So hat sich dann von selbst ergeben, daß
die entscheidenden Besprechungen auf die „große Drei " be¬
schränkt werden, nämlich Staatssekretär Mellon und Unter¬
staatssekretär Winston von amerikanisechr Seite und Caillaux
von französischer Seite , — und daß man sie, wenn Erfolg ge¬
währleistet werden sollte, ihres amtlichen Charakters entkleiden
müsse. Seit Freitag jagen sich denn auch als Folge dieser Er¬
kenntnis die Einladungen : zu dem Diner am Freitag abend
bei Winston, Samstag ein Frühstück bei der französischen Bot¬
schaft für Mellon und Winston und am Abend wieder ein
Diner bei Winston. Sonntag mittag hat Mellon und Winston
die französische Kommission zum Nationaldenkmal Mount Ver-

'non hinausgeführt , wo Washington gewohnt hatte und gaben
ihr dort ein Frühstück. Me nächste amtliche Zusammenkunft
ist für Montag früh angesetzt. Allgemein wird erwartet , daß
bis dahin die Probleme hinreichend geklärt sind, so daß dann
bald sine Einigung erreicht werden kann. Für Montag er¬
wartet man den revidierten Vorschlag der Franzosen.

Die Schuld am Unfall der „Shenandaah".
Die Untersuchung über die Ursache der „Shenandoah "-

Katastrophe ist insofern sehr kompliziert, als man festgestellt hat,
daß in dem Augenblick, als sich das Unglück ereignete, die
Verschlußkappen von dem Sicherheitsventil nicht aufgezogen
waren . In Sachverständigenkreisennimmt man an , daß durch
dieses Versäumnis die Katastrophe den großen Umfang hat an¬
nehmen können.

Aus Stadt NeMk «md Umgebung
Neuenbürg , 28. Sept . An dem gestern vom Turnverein

veranstalteten Schüler - Wertungsturnen  nahmen etwa
35 Schüler teil. Geturnt wurde am niederen Reck, Barren und
Pferd , eine Freiübung , sowie in den volkstümlichenHebungen
Kugelstoßen, Weitsprung und Wettlauf und zwar in zwei Ab¬
teilungen : Schüler über und Schüler unter 12 Jahren . Die
Zuschauer konnten sich an den vielfach recht wackeren Leistungen
der jugendlichen Schar erfreuen . Der Turnverein ist ans dem
richtigen Wege, wenn er die Jugend zu gewinnen sucht, denn
wer die Jugend hat , der hat die Zukunft . Der gesundheitliche
Wert regelmäßiger körperlicher Leibesübung kann nicht genug
hervorgehoben und geschätzt werden. An das Wetturnen der
Schüler schloß sich als nicht vorgesehen ein freiwilliges Wett¬
turnen der Damen am Barren , Weitfprung und Kugelstoßen.
Vor der Preisverteilung hielt der Vorstand des Turnergesang-
Vereins, Fritz Geuß,  der in Vertretung des verhinderten Vor¬
standes das Ganze leitete, eine Ansprache an die Wetturnenden
und Freunde der Turnsache, in der er auf die Ziele hinwies,
welche sich der Turnverein gesteckt hatte : Erfassung und Er¬
ziehung unserer Jugend ohne Ansehen von Stand oder Beruf
zu geraden und offenen Menschen, die später, wenn der Ernst
des Lebens einmal an sie herantritt , in der Lage sind, diesen
Kampf mit gesundem Körper erfolgreich zu bestehen. Er hob
die Vorzüge des Jahn 'schen Turnens gegenüber dem einseitigen
Sport hervor und bat um die Unterstützung der Eltern , Lehr¬
herren und Behörden in Verfolg dieser Ziele, damit wenn die
jungen Leute der Schule entwachsen seien, sie weiterhin dem
Turnverein treu bleiben und seine Reihen stärken. Das Tur¬
nen soll Gemeingut des ganzen deutschen Volkes werden. Mit
Energie und Ausdauer seien die jungen Leute heute an ihre
Aufgabe herangetreten und haben sie zur Zufriedenheit erledigt;
er hoffe, daß der ausgcstreute Samen auf fruchtbaren Boden
falle. Die Preise bestanden in einer Turnernadel und Bretzeln
und fanden dankbare Aufnahme. Das Ergebnis des Wettur-
nens ist folgendes:

Ueber 12 Jahre.  1 . Preis Adolf Müller 128 Punkte.
2. Bernhard Mahler 123 P .. 3. Alfred Knöller 119 P .. 4. Euqen
tzellerlch 114 P ., 5. Karl Schlegel 109 P .. 6. Arthur Gauß 108 P ..
7. Ernst Bösinger 107 P ., 8. Karl Kull 106 P .. 9. Albert Wentsch
104 P ., 10. Fritz Reichert 100 P ., 11. Karl Frautz 98 P ., 12. Eugen
Knödel 97 P ., 13. Hermann Dietrich, Hermann Bauer und Siegfried
Makler mit je 91 P ., 14. Eugen Mahler 90 P .. 15. Alwin Bürkle
85 P ., 16. Eugen Maier 79 B .. 17. Walter Lutz 69 P.

Unter 12 Jahre.  1 . Preis Fritz Frey 105 Pkt ., 2. Otto
Schickert 102 P ., 3. Karl Silbereisen 82 P ., 4. Karl Eberle 80 P ..
5. Erwin Reinhold 77 P .. 6. Ferd . Schick 74 P . 7. Fritz Geuß 73 P ..
8. Oskar Dietrich 69 P ., 9. Paul Binder 67 P ., 10. Erwin Wentsch

54 Pkt ., II . Fritz Genßle und Wilhelm Hermann mit je 50 Pkt .,
12. Emil Silbernst» 42 P.

Damen - Wetturnen.  I . Preis Ruth Mahler 54 Punkte,
2. Helene Wahl 41,5 Pkt , 3. Grete Fuchslocher 34 Pkt ., 4 Frieda
Keck 30 Pkt.

NeuenLürig, 28. Sept . (Geldknappheit verlangt Pünktlich¬
keit.) Die Handelskammer Stuttgart schreibt: In letzter Zeit
mehren sich in erschreckender Weise die Klagen aus allen Krei¬
sen von Handel und Industrie darüber , daß so wenig auf die
Zahlungtermine seitens der Kundschaft geachtet werde. Fast
allgemein werden die Zahlungstermine , deren sich namentlich
Großhandel und Industrie bedienen müssen, überschritten, und
diese Unpünktlichkeitwird von der Kundschaft damit entschul¬
digt, daß auch sie von ihren weiteren Abnehmern viel zu spät
ihr Geld bekämen; fordert dann trotzdem der Lieferant für die
verspätete Zahlung Verzugszinsen, so werden sie oft nicht bloß
verweigert, sondern sogar mit Entrüstung znrückgewiesen. —
Es ist gewiß nicht zu verkennen,, daß die bestehende allgemeine
Geldknappheit den schleppenden Zahlungsverkehr verursacht;
aber diese Tatsache sollten den Einzelnen nicht dazu veranlassen,
seine Zahlungstermine zu vernachlässigen, vielmehr sollte sie ihn
dazu zwingen, pünktlich auf den Zälligkeitskalender zu achten
und durch rechtzeitige Bereitstellung der Zahlung sich weitere
Spesen und Verzugszinsen zu ersparen . Die allgemeine Geld¬
knappheit verlangt erhöhte Zahlungspünktlichkeit und Ordnung,
sowie Sparsamkeit überall , wo Auslagen vermieden werden
können.

(Wetterbericht .) Die Lustdruckverteilung ist immer
noch sehr ungleich und bei westlichen Winden ist für Mittwoch
und Donnerstag mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlä¬
gen geneigtes , nur zeitweise aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Würrremderg
Rottenburg , 28. Sept . <73. Geburtstag .) Bischof Dir.

Paul Wilhelm v. Keppler begeht heute seinen 73. Geburtstag.
Göppingen, 28. Sept . (Zum Preisabbau .) Die Einwohner¬

schaft wurde heute mit der Mitteilung überrascht, daß der
Milchpreis mit sofortiger Wirkung um 2 Pfg . aus 32 Pfg.
erhöht wird. Die Erhöhung soll deshalb notwendig geworden
sein, weil die bisherige Spanne zwischen Erzeuger - und Ver¬
braucherpreis nicht mehr zur Durchführung der Aufgaben der
Milchversorgungsstelle ausreichen.

Tettnang , 28. Sept . (Rabeneltern .) Das Schweizerehepaar
Geiger aus Konstanz, zuletzt in Oberteuringen , das kürzlich aus
dem Bahnhof in Salem sein zwei Jahre altes Kind im Stich
ließ, ist ermittelt und ins Amtsgerichtsgefängnis hier eingelie¬
fert worden.

Nevesheim, 28. Sept . (Schon wieder Großfeuer auf der
Fürstl . Domäne Hochstatt.) In der Nacht ans Sonntag er¬
tönte kurz nach 12 Ahr wieder Feueralarm . Es brannte die
große, massive Scheuer mit angebautem Schaf- und Schweine¬
stall bis auf die Grundmauern nieder. Die Schweine konnten
gerettet werden, dagegen vernichtete das Riesenfeuer den ganzen
Ertrag der Winterfrüchte und sämtliche landwirtschaftlichen
Maschinen. (Die Sommerernte ist bekanntlich am 10. Septem¬
ber durch den Brand der Feldscheuer vernichtet worden.) Päch¬
ter Kieninger wollte am Montag früh mit dem Dreschen der
Winterfrucht beginnen und erbat sich hiezu die Dreschmaschine
der Klosterverwaltung , weil seine eigene Dreschmaschine am 10.
September ebenfalls mitverbrannte . Wenn diese, wie geplant
war , am Samstag abend noch vom Kloster Neresheim geholt
worden wäre, wäre auch diese mitverbrannt . Me Feuerwehren
von Neresheim, Kloster Neresheim, Mschingen und Iggenhau¬
sen waren bald zur Stelle , mußten sich aber in der Hauptsache
auf die Rettung des Holz- und Futterschuppens, der nur we¬
nige Meter entfernt ist, beschränken. In beiden Fällen kann
es sich nur um Brandstiftung oder Racheakte handeln. Kie¬
ninger ist durch Versicherung gedeckt. Der Riesenbrand war
auf dieser Höhenlage nach allen Seiten weithin sichtbar.

4. Württemb ergischer Aerztetag. '
Stuttgart , 27. Sept . Als eine der letzten in der langen

Reihe von Tagungen des diesjährigen Sommers in Stuttgart
fand am 26. und 27. September der 4. Württembergische Aerzte-
tag verbunden mit der Feier des 25jährigen Bestehens des
Württembergischen Aerzteverbandes statt . — Die Tagung
wurde am Samstag vormittag eingeleitet durch eine Festsitzung
in dem großen Saale des Hauses des Deutschtums, dessen vor¬
nehm abgestimmter Raum für die Veranstaltung den würdigen
Rahmen bot. Nach der ausgezeichnetenWiedergabe von Haydns
Quartett durch die ärztliche Hauskapelle, ein Kammerguartett
mit überraschendem Können und feiner mustkalischer Empfin¬
dung, begrüßte der Vorsitzende des Aerztlichen̂ Wirtschaftlichen
Vereins Stuttgart , Sanitätsrat Dr . Neunhöffer die zahlreich
erschienenen Aerzte, sowie die Ehrengäste. Unter ihnen bemerkte
man auch Ministerialdirektor Dr . Neuster als Vertreter des
Innenministeriums , Bürgermeister Dr . Klein und Dr . Gaspar
als Vertreter der Stadt Stuttgart , den Senior der Tübinger
medizinischen Fakultät , Professor Dr . Schleich, deren Dekan
Prof . Albrecht, Prof . Dr . O. Müller , Delegierte der Aerzte-
organisationen von Baden, Hessen und Bayern und Sanitäts¬
rat Dr . Streffer vom Leipziger Aerzteverband. Auch der Vor¬
sitzende des Württ . Aerzteverbandes Dr . Langbein-Pfullingen
hieß die Erschienenen herzlichst willkommen und sprach im An¬
schluß hieran über „Me Aufgaben des W.A.V. in Vergangen¬
heit, Gegenwart und Zukunft". Er schilderte die Stellung des
Aerztes im Altertum und Mitetlalter als die eines Vertrauten
des Kranken. Bis in die neueste Zeit hinein konnte der Kranke
seinen Arzt stets selbst wählen. Schon im Altertum gab es für
die Sklaven eine Art Kassenärzte, doch bestand in der Wahl des
Arztes keine Beschränkung. Dieses persönliche Vertrauensver¬
hältnis erhielt nun durch die neue Sozialgesetzgebung einen
tiefen,, fast nie wieder gutzumachenden Riß . Dem Versicherten



wurde die Wahl des Arztes vorgeschrieben. Eine große An¬
zahl Aerzte wurde von der Kassenpraxis ausgeschlossen und er¬
litt dadurch schweren wirtschaftlichenSchaden. Der Zusammen¬
schluß ärztlicher Ortsvereine im Jahre 1900 in Eßlingen , der
heutige W.A.V., sollte aus dieser mißlichen Lage sür Abhilfe
sorgen. Auch im Reiche faßte der Gedanke einer Aerzteorgani-
sation Fuß und nahm in dem Leipziger Aerzteverband bald
feste Gestalt an . 1921 erfolgte die Gründung einer Versor-
gungskasse, deren Einnahmen aus einer zehnprozentigen Ab¬
gabe aus dem ärztlichen Honorar bestehen und deren Leistungen
Invaliden - und Hinterbliebenenrenten, sowie Sterbegelder um¬
fassen. Am 1. Januar 1925 wurde auch eine Altersversorgung
angegliedert, um den alten Aerzten das Ausscheidenaus der
Praxis zu ermöglichen. Ob freilich das Opfer der Aerzte hier¬
für, nämlich eine zwölfprozentige Abgabe aus alle Honorars,
auf die Dauer tragbar sein wird, erscheint fraglich. Die Mit¬
teilung, daß anläßlich des Jubiläums der Ausschuß des Württ.
Aerzteverbandes und die Verwaltung der ärztlichen Unter¬
stützungskasse 17 000 Mark zur Unterstützung von Witwen und
Waisen der Aerzte zur Verfügung gestellt habe, rief große Be¬
friedigung hervor. Zur Ehrung und zum Gedächtnis der ver¬
storbenen Führer und Begründer des Verbandes erhoben sich
die Anwesenden von den Sitzen. Der Redner schloß mit einem
Appell an die junge Aerztegeneration, festzuhalten an den Stan¬
desideen, um nach weiteren 25 Jahren das goldene Jubiläum
mit dem Bewußtsein feiern zu können, dem Volke, dem Vater¬
lande und dem Stande gedient zu haben.

Eine nicht enden wollende Reihe von Glückwunsch- und
Begrüßungsreden folgte den mit freudigem Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen des Vorsitzenden. Die Verteter der Be¬
hörden, der Stadt Stuttgart , des Arbeitsminifteriums , der Tü¬
binger Fakultät , der Krankenkassen, des Stadt . Gesundheits¬
amts, des Deutschen Aerzteverbandes, der Tier - und Zahnärzte
brachten im Namen der Körperschaften Wünfche dar. Die Fest¬
sitzung wurde beschlossen mit einem Gesangsvortrag von Frau
Dr . Berner.

Nach einem im kleinen Saal des Hauses des Deutschtums
eingenommenen Gabelfrühstück versammelten sich die Festteil¬
nehmer um >63 Uhr wieder im Sitzungsraume zu dem mit
Spannung erwarteten Vortrage von Professor Dr . Müller-
Tübingen über „Die Ueberfüllung des ärztlichen Berufes ". Er
führte etwa folgendes aus : Wenn eine Ueberfüllung des ärzt¬
lichen Berufes vorhanden ist, so muß einige Zeit vorher natur¬
gemäß eine Ueberfüllung des Studiums bestanden haben. Das
war in der Tat der Fall . In Tübingen studierten im Jahre
1919 815 Hörer Medizin. Das war soviel, als manche kleine
Universität vor dem Kriege überhaupt an Hörern hatte . Frei¬
lich haben vielleicht viele nach dem Kriege aus wirtschaftlichen
Gründen eine kleine Universität vorgezogen. Im Sommer
1919 verließen dann 138 approbierte junge Aerzte die Hoch¬
schule und zogen hinaus messt unter Auslassung des praktischen
Jahres . Doch diese nach dem Kriege und in der unseligen In¬
flationszeit einfetzende Ueberflutung des ärztlichen Berufes hat
nun schon wieder bedeutend abgeflaut . Im vergangenen Win¬
tersemester waren in Tübingen 215 Medizinftudierende, also
nur noch 25 Prozent von der Höchstzahl im Jahre 1919. Am
Ende dieses Sommerfemesters wurden nur 22 Approbationen
erteilt . Auch an den anderen Hochschulen Deutschlands liegen
die Verhältnisse ähnlich. Die Zahl der Medizinstudierenden
bewegte sich allgemein ungefähr auf der Höhe des Jahres 1905.
Zu der vielfach angeschnittenen Frage der Rationierung des
medizinischen Studiums nahm der Redner eine ablehnende
Stellung ein. Dagegen sei eine schärfere Handhabung der Prü¬
fungen zu empfehlen und unter großer Heiterkeit stellte der
Redner auch in Aussicht, daß in Zukunft die Quote der Durch¬
fallenden größer sein werde. Die gründliche Ausbildung als
Assistent liege heute noch sehr im Argen . Um eine Verlänge¬
rung des Medizinsstudiums werde man über kurz oder lang
nicht herumkommen.

Weitere Vorträge hielten Dr . Neunhöffer-Stuttgart über
die Versorgungskasse der württ . Aerzte und Medizinalrat
Schmidt-Stuttgart über Aerzte und Medizinalbeamte in Würt¬
temberg. Diese Vorträge fanden großen Beifall . Abends fand
dann ein Feftkommers im großen Stadtgartensaal statt.

Am Sonntag , den 27. Sept ., hielt der ärztliche Landesverein
seine Jahresversammlung ab. Auf der Tagesordnung stand
neben dem Geschäftsbericht noch zwei von Professor Dr . Linser-
Tübingen über spezifische und nichtspezifische Reizkörpertherapie
und von Dr . Berner -Stuttgart über Sport und Arzt.

Naben
Vom Schwarzwald, 22. Sept . (Die Kuh und das Fahrrad .)

Sitzen da einige Autofahrgäste gemütlich im „Rößle" in
Gschwend im Wiesental. Nebenan stärkten sich zwei andere
Gäste, >die ihre Fahrräder , der Ehrlichkeit des Schwarzwälders

Vom Glück vergeffen.
Roman von Fr . Lehne.

9. FoUje^'.mg. (Nachdruck verboten .)
„Die richtige Ruh ' fehlt mir halt doch! Lasse nur gut-

sein, Theres ! Wenn ich arbeit ', nachher ist's mir halt
leichter! Der Toni und die Marthel spielen hinten bei den
Hausmeisterskindern , da kann ich schön beim Bügeln blei¬
ben ! Die Köchin von Dr . Riesbecks gibt mir 2 Mark , wenn
ich ihr die Wäsche bügle ! 's war halt zuviel diesmal durch
den Besuch!"

Gleichmäßig glitt das Plattesten über die großen
Wäschestücke hin und her.

„Wo ist eigentlich die Cenzi hingegangen , Mutter ?"
fragte die Theres schon wieder von der Tür aus , „und
wann kommt sie wieder ?"

„Sie wollte mit einigen Freundinnen ins Zsartal —
zum Nachtessen ist sie wieder daheim."

„Mutter , ich glaub 's halt net recht, was die Cenzi uns
da sagt !" bemerkte Theres zögernd, „neulich schon Hab' ich
sie mal aus einer Lüg ' ertappt — 's Dirndl ist hübsch—"

„Jesses Maria , auch noch die Sorg ' —" fing dis Mutter
an zu jammern , „wie bin ich schon geschlagen!"

Es tat der Theres leid, durch ihre Andeutung der Mut¬
ter Unruhe geschafft zu haben . Seufzend machte sie sich
wieder an ihre Arbeit . Heute wollte es gar nicht so recht
vorwärts gehen, obwohl das Schriftstück, das sie abzutippen
hatte , sie sehr interessierte.

Aber ihre Gedanken machten ihr zu schaffen. Es ließ
sich nicht wegdenken, das Elend mit dem Vater , der Aus¬
geher in einem großen Geschäftshauŝ gewesen war und der
in einer schwachen Stunde anvertrautes Geld unterschlagen
hatte ! Dieses Vergehen mußte mit einer mehrmonatlichen
Gefängnisstrafe gebüßt werden. Wie schwer litten alle
darunter , kaum wagten sie noch, den Leuten ins Auge zu
sehen! Ihr täglicher Gang in das Geschäft glich einem
Canossagang — Theres fühlte sich förmlich gezeichnet. Und
sie hatte es schmerzlich empfunden, daß der erste Buchhalter
im Kontor , der Herr Reigl , der sich sonst viel um sie ge¬
kümmert hatte , sich jetzt merklich von ihr zurückgezogen und

vertrauend , vor das Haus gestellt hatten , beim Vesperschoppen.
Während dieser allgemeinen Erholung in der stillen Gaststube
zieht als einzige Unterbrechung die von der Weide Heimkehrende
Viehherde am Hause vorüber . Plötzlich bemerkt einer der Gäste,
wie eine der Kühe ein Fahrrad über den Hals gehängt, als ob
nichts geschehen wäre, zwischen den anderen Kühen weiterzieht.
Seltsam überrascht eilten die Gäste ins Freie, der Herde nach,
um die Kuh von ihrem einzigartigen Halsschmuck zu befreien.
Nach mancherlei Mühe gelang es endlich, das Fahrrad über
den Kopf und die Hörner der Kuh zu entreißen: und es dem
erst jetzt seinen Verlust wahrnehmenden erstaunten Eigentümer
wieder zurückzugeben. Bei näherer Prüfung der Sache stellte
sich heraus , daß die Kuh an der Wirtschaft hinter dem an die
Wand gelehnten Fahrrad einiges Grün entdeckte und beim
Fressen mit dem Kopf durch den Rahmen des Fahrrads ge¬
schlüpft war , sich nicht mehr aus der Schlinge ziehen konnte und
so kurzerhand,mit dem Rad um den Hals weiterging.

Konstanz, 28. Sept . Der Friseurmeister Wilhelm Honsel
von der Insel Reichenau, der wogen eines Herzleidens im
Krankenhaus Aufnahme gefunden hatte, ist in der Nacht auf
letzten Mittwoch dort entwichen und hat wahrscheinlich in einem
Anfall von Schwermut den Tod in den Wellen gesucht. Man
fand die Oberkleider und den Hut am Ufer des Sees bei der
fog. Schopflenstraße, und die weiteren Nachforschungenergaben,
daß Honsel ungefähr acht Meter in das Wasser gelaufen, dort
niedergekniet und ertrunken ist. — In der Nacht zum Sams¬
tag brach in Konstanz gegen 3 Uhr in der Kartonnagefabrik
von F. Mayer ein Brand aus , der in kurzer Zeit zwei Lager¬
schuppen einäscherte. Die Fabrikationsräume konnten gerettet
werden, haben aber unter den Wassermassenso schwer gelitten,
daß die Fabrikation für längere Zeit eingeschränkt werden muß.
Die Entstehungsursache konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.

Singen , 28. Sept . Der Gemeinderat hat in feiner letzten
Sitzung beschlossen, das ganze Anwesen zum „Gambrinus ",
Vordergobäude und Saalbau zum Presse von 15 000 Mark zu
verkaufen. Der Erlös soll zum Ausbau der Scheffelhalle dienen.

Aus Baden, 28. Sept . Ein Metzger aus der Nachbarschaft
von Löffingen band, da die Schranken am Bahnübergang ge¬
schlossen war , eine Ziege, die er im Ort gekauft hatte , am
Schrankenholmen fest, um die Zeit bis zur Vorüberfahrt des
Zuges in der benachbarten Wirtschaft abzuwarten . Da die
Schranke nach Ausfahrt des Zuges von der Station aus bedient
wurde, ist das Tier vom Schrankenbaum mit in die Höhe ge¬
zogen worden und hing nun strampelnd am ungewollten Gal¬
gen. Der Metzgermeister war nicht wenig überrascht, als er
zurückkommend das Tier so vorfand und es aus seiner üblen
Lage befreien mußte.

Radolfzell, 28. Sept . Die Diebe, die im Spätjähr 1923 in
der Villa Haufchildt, dem früheren Scheffelbesitz, mehrmals
eingebrochen und Gegenstände im Wert von über 10 000 Mark
entwendet haben, konnten erst jetzt ermittelt werden. Die Villa
war damals unbewohnt . Ein fünf Zentner schwerer Kassen¬
schrank, der auch mitgenommen wurde, führte zur Ermittlung
der Täter . Am Freitag wurden in dieser Angelegenheit drei
Personen verhaftet, darunter eine unter dem Spitznamen „Ju¬
rist" sehr bekannte Persönlichkeit aus Moos.

Heidelberg, 26. Sept . Nach dem endgültigen Ergebnis der
Volkszählung vom 16. Juni hat Heidelberg 73000 Einwohner .'
Von der ortsanwesenden Bevölkerung entfallen 16,72 Prozent
Prozent auf das männliche und 53,28 Prozent auf das weib¬
liche Geschlecht. Im Durchschnitt kommen in Heidelberg auf
100 Männer 111 Frauen.

Vermischtes
Außer Berfoljgung gesetzt. Studienrat Dr . Vezin in He-

chingen, gegen den eine gerichtliche Untersuchung wogen Ur¬
kundenfälschung zur Wahlzeit und wegen Störung des Gottes¬
dienstes in der Hechinger Stiftskirche schwebte, ist, im elfteren
Falle infolge des kürzlich ergangenen Amnestieerlasses für Poli¬
tische Vergehen, außer Verfolgung gesetzt worden ; auch der
zweite Fall wurde niedergeschlagen.

Ein Pechbqgel. Vor einiger Zeit wurde einem Handels¬
mann von Gundelfingen das Fahrrad gestohlen. Der Täter
wurde gefaßt und hatte sich vor dem Schöffengerichtzu verant¬
worten, wozu auch der Bestohlene als Zeuge geladen war . Als
dieser nach der Verhandlung in den Vorraum trat , bemerkte
er zu seinem Schreck, daß sein neues Fahrrad , das er dort hinter¬
stellt hatte, ebenfalls gestohlen war.

Diebstahl. Einem Hanauer Juwelier wurde in einem Hotel
in der Friedrichstadt in Berlin ein brauner Lederkoffer gestoh¬
len, in dem sich Juwelen im Werte von 30 000 Mark befanden.
Der Juwelier kam vor einigen Tagen mit einer Kollektion von
Ringen, Uhren, Broschen und Anhängern nach Berlin . Wäh¬
rend seiner Abwesenheit vom Hotel gab er den Koffer bei der
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den früheren herzlichen Ton auf einen rein geschäftlichen
gestimmt hatte . Das tat arg weh ! Dennoch mußte sie den
Kopf oben behalten , mußte der ganz fassungslosen Mutter
Stütze sein, die Schreckliches sann und aussprach. In bangen
schweren Nächten rang sie mit der Mutter , bot alle Ueber-
redungskünste auf — sie erinnerte sie an die Kinder —
„was sollen denn der Toni und die Marthel ohne dich tun?
— Und der Vater , wenn er wiederkommt ? Was soll aus
dem werden ? Doppelt gut müßte man doch zu ihm sein —"

Damit hatte sie das Richtige getroffen ! Die Mutter
raffte sich auf — nein , sie durfte die Ihren nicht feige im
Stich lassen; sie mußte bleiben ! — Es hieß Brot für die
Kinder schaffen. Eine müßige Stunde vertrug ihr Leben
jetzt erst recht nicht mehr . Von früh bis spät abends mußte
gearbeitet werden. Der Ausfall von des Vaters Verdienst
war bitter zu spüren. Getreulich steuerte Theres von ihrem
Gehalt mit bei. -

Da wurde heftig an die Tür geschlagen und Theres
hörte laut weinende Kinderstimmen.

Mit leisem Seufzer unterbrach sie wiederum ihre Ar¬
beit — was hatten die kleinen Geschwister? Und dann
kam es heraus — unter vielem Schluchzen und Tränen;
die Hausmeisterskinder hätten anfangs ganz nett mit ihnen
gespielt, bis der Huber Sepp gekommen sei; der habe sie
fortgestoßen und gesagt, sie gehörten nicht hierher , mit
ihnen tät er nicht spielen, wo ihr Vater doch im Gefängnis
säße und ein Dieb sei-

Theres war ganz blaß geworden, wie in körperlichem
Schmerz zogen sich ihre Augenbraunen zusammen, und
Tränen des Zornes füllten ihre Augen . Was war wohl
schlimmer als Kindergrausamkeil ? Bis jetzt hatte man den
beiden Kleinen noch verheimlichen können, wo eigentlich
der Vater war ! Er war verreist , hatte man gesagt, und
damit waren die Kinder zufrieden gewesen in der Aussicht,
daß er ihnen etwas „recht Schönes" mitbringen würde!

Und nun diese schmerzliche Enttäuschung ! Dieb - I Ge¬
fängnis ! Für Kinder über alle Matzen schreckliche Begriffs!
Sie hatte alle Mühe , die Kleinen nur einigermaßen zu
beruhigen , während die Mutter verzweifelt jammerte.

Da klingelte es. Durch das Guckloch der Tür sah Theres

Hotelbesitzerin ab. Die Frau hatte den Koffer in ihrem Pri¬
vatzimmer aufbewahrt . Aus diesem Zimmer ist nun der Kof¬
fer im Laufe des Donnerstagabend oder in der Nacht zum Frei¬
tag entwendet worden.

Ein gutes Examen. Der 18 Jahre alte Zögling W. Zeitlin
der Taubstummenanstalt Weißensee hat sein Abiturienten -Exa-
men mit dem Prädikat „Außerordentlich gut " als erster und
bisher einziger Taubstummer Deutschlands bestanden.

Der „Heiland von Tirol " verurteilt . Aus Innsbruck schreibt
man : Der Kurpfuscher Hans Göhrer , der behauptete, ein
Magnetopat zu sein und durch Händeauflegen Heilungen vor¬
nehmen zu können, wurde nun vom Gericht wegen Kurpfusche¬
rei zu zehn Tagen Arrests verurteilt . Durch einige gelungene
Kuren hatte man ihm, insbesondere wegen der einfachen Hei¬
lungsart , in Kreisen von Gläubigen den Namen „Der Tiroler
Heiland" beigelegt. Göhrer hatte sich bereit erklärt, vor einer
fachmännischen Kommission Heilerfolge und auch seine Me¬
thode zu zeigen. Diesem Vorschlag kam das Gericht nach, der
Vorstand der medizinischen Klinik, Prof . Steurer in Innsbruck,
hat aber in seinem Gutachten über Göhrer ausgedrückt, der
„Wunderdoktor" habe in fast allen Diagnosen weit fehlgegriffen.
Göhrer hinwieder behauptete, die Kommission habe ihn beein¬
flußt und konfus gemacht, also wurde er vom Gericht als Kur¬
pfuscher erkannt und verurteilt , aber man hat ihm auch mil¬
dernde Umstände zuerkannt, und zwar unter anderen, daß er
laut Zeugenaussagen auch wirklich auf Erfolge Hinweisenkonnte.

Mit der Schlachtmaske getötet. Ein Schlächtermeister in
einer kleinen schwedischen Stadt hatte die Schlachtmaske, die
zum Betäuben des Schlachtviehs dient, einen Augenblick beiseite
gelegt. Sein fünfjähriger Sohn nahm die Maske, setzte sie im
Spiel dem dreijährigen Brüderchen auf den Kopf und schlug
auf den Zündstist. Der Schuß ging los und tötete den Kleinen
auf der Stelle.

Elegante Räuber . Ein unangenehmes Abenteuer hatte
kürzlich ein Ehepaar , als es nach dem Theater sein Zimmer in
einem Newhorker Hotel aufsuchte. Kaum war die Tür ins
Schloß gefallen, so trat ein eleganter Herr in Frack und Lach
der sich hinter einer Portiere verborgen hatte, vor die beiden
hin, verbeugte sich höflich und sagte in verbindlichem Tone:
„Entschuldigen Sie bitte, wenn ich zu so später Stunde störe,
aber ich brauche dringend einige Kleinigkteien, die sich in ihrem
Besitz befinden!" Dabei spielte er in nicht mißznverstehender
Weise mit einem kleinen Browning , und um die Lage noch
Peinlicher zu gestalten, tauchten zwei weitere Gentlemen von
nicht geringerer Eleganz auf, die gleichfalls jeder an einem
niedlichen Piftölchen herumfingerten . An Widerstand war unter
diesen Umständen nicht zu denken. Die „Kleinigkeiten", auf die
sie es abgesehen hatten, waren natürlich die Wert - und
Schmucksachen, die das Ehepaar bei sich hatte . Sobald sie ihnen
ausgehändigt waren , ergriff der Sprecher wieder das Wort
und sagte: „Ich bin Ihnen sehr verbunden, daß Sie uns ge¬
stattet haben, die Sache auf so kavaliermäßige Weise zu ordnen.
Aber ich kann es leider nicht darauf ankommen lassen, daß Sie
sich unseres Besuches allzu bald rühmen . Ich muß Sie daher
noch einer kleinen Operation unterziehen, die Ihnen aber be¬
stimmt gut bekommen wird. Die Operation war eine nach
allen Regeln der Kunst ausgeführte Chloroformierung , die be¬
wirkte, daß das ausgeräuberte Ehepaar erst gegen Mittag des
nächsten Tages das Bewußtsein wiedererlangte . Bon den ste¬
chen Räubern fehlt jede Spur . Beim Betreten des Hotels hatte
sie niemand gesehen. Als sie es verließen, benutzten sie feelerr-
ruhig die Hintertreppe und taten so, als ob sie von einer Tanz¬
unterhaltung ! aus einem der Gesellschaftsfäle kämen. Der
Pförtner faßte umso weniger Verdacht, als er sah, wie die drei
eleganten Herren ein nicht minder elegantes Privatauto .bestie¬
gen, das vor dem Hotelportal auf sie gewartet hatte.

Aufttzgende Jagd . Die Fahrgäste eines Ueberseedampfers,
der Ende voriger Woche in den Hafen von Newhork einlief,
waren Zeugen eines aufregenden Schauspiels. Ein Jagdboot
der Küstenwacheverfolgte ein Rennboot , das offenbar Alkohol
an Bord hatte . Das Schmuggelschiffwar dem Jagdboot an
Schnelligkeit überlegen. Außerdem schien es kugelsicher zu fein,
denn alle Salven , die die Maschinengewehre des Jagdbootes
abfeuerten, prallten an dem Schiffe ab. Das Schmuggelschiff
nahm während der zweistündigen Jagd zweimal den Weg um
die Freiheitsstatue und war gerade darauf und daran , das
Weite zu gewinnen, als seine Maschine den Dienst versagte.
Das Polizeiboot war nunmehr rasch zur Stelle und beschlag¬
nahmte eine Ehampagnerladung im Wert von einigen Hundert¬
tausend Mark . Wie sich nun herausstellte, war das Schmuggel-
schifs gepanzert. Die Kommandobrückedes Kapitäns war mit
kugelsicheren Platten umgeben, die eine große Zahl von Kugel¬
spuren aufwiesen. Der Kapitän und die Bemannung waren
unverletzt geblieben.

eine junge Dame mit einem kleinen Paket stehen. Sie öff¬
nete und fragte nach dem Begehr.

„Ich komme auf Empfehlung von Fräulein Hanna
Likowski und möchte Frau Obermeier sprechen!" sagte die
Dame und trat auf Thereses Aufforderung ins Zimmer.

Frau Obermeier , deren Gesicht und Augen deutlich zeig¬
ten, daß sie geweint hatte , trat ein, die Dame schüchtern
begrüßend.

„Fräulein Hanna Likowski ist eine gute Freundin zu
mir , die mich an Sie empfahl , da Sie Hemdblusen gut ar¬
beiten" — die Dame wickelte aus dem Papier einen zart-
farbenen , schmal gestreiften Flanell , „kann ich darauf rech¬
nen, daß ich diese Bluse bald bekomme? Ich brauche sie
nötig . Ünd Sonntag nachmittag , dachte ich mir , sind Sie
am sichersten im Hause anzutreffen ."

Frau Obermeier verstand ; sie konnte ihren Tränen nicht
länger gebieten ; sie schluchzte laut auf.

„Mutter —" mahnte Theres leise.
„Ja , ich schäm mich ja selber ! Doch weil Fräulein Han¬

nerl so arg gut ist - ! Ich weiß, wie sie es meint —"
Die junge Dame griff nach der verarbeiteten Hand.
«Ja , es gibt wohl keinen, der so gut ist wie die Freun¬

din , die mich an Sie empfahl , Grüße für sie aufzutragen
und gesagt, Sie sollten nicht verzagen ! Auf schlimme Tage
folgen auch wieder gute ! Und wenn etwas ist. so sollen Sie
nur getrost zu Fräulein Hanna kommen!"

„Dös kann ich ja net , da mir die Frau Kommerzienrat
ja das Haus verboten hat , weil — weil —" schluchzte sie
von neuem, „ich Hab' so viel Kundschaft verloren ! Die Frau
Kommerzienrat denkt halt gar so streng und — ich bin doch
wahrhaftig unschuldig — und schlecht ist mein Mann a net
— er ist nur in schlechte Gesellschaft gekommen, weil er so
viel gutmütig ist — und da hat er nachher selber net ge¬
wußt ." - Hier schlug ihr Ewendoline auf die Schulter.
— „Regen Sie sich nicht auf ! Ich weiß alles ! Und wenn
Sie nicht zur Frau Kommerzienrat gehen wollen , so kom¬
men Sie zu mir — hier meine Adresse: Ewendoline von
Reinhardt —! Morgen wird ein Paket für Sie hier ab¬
gegeben; nehmen Sie es an ; es ist von Fräulein Hanna - -

(Fortsetzung folgt .) .
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Handel and Verkehr
Stuttgart , 28. Sept. (Landesproduklenbörse.) Hervorgerujen

durch die lägltch niedrigeren Notierungen der amerikanischen Börsen
sind die Preise weiter gesunken. Angesichts der billigeren Preise
lejat sich etwas mehr Kauflust. Es notierte» je 100 Kilogramm:Wetten 22.25—24.25 (am 24. Sept.: 22 75—24.75), Sommergerste
2g go—25.75 (unv.), Roggen 19—18 75 (19.75—20.25), Hafer 17—19iuno) Weizenmehl 39.25—40.25 (39 75 -40.75). Brotmehl 32.25 bis
33 25 (52  75- 33.75), Kleie 10.75- lI (11- 11.25), Wiesenheu 5.75
bis 6.75 (unv.), Kleeheu6.75—775 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4.50bis 5 (uno) Mk.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 28—40 Mark. —
Blauselden: Milchschmeine 29—41 Mark. - Crailsheim: Läufer 45
bis 80 Milchsch'veine 29—43 Mk. — Güglingen: Milchschweine 22
bis 35' Lauser 55—80 Mark. — Hall : Milchschweine30—44, Läufer
bis 65 Mark. — Heilbronn: Milchschmeine 25—40, Läufer 55—70Mark. — Künzelsau: Milchschweine 37—45, Lüuser 58 Mark. —
Oehringen: Milchschmeine 30- 47, Läufer 85 Mark. — Pfullingen:
Milchschmeine 35—50 Mark . — Munderkingen: Mutterschmeine 230
bis 280, Läufer 70 —85, Milchschweine 35- 43 Mark. — Rosenfeld:
Milchschmeine 25—45 Mark. — Trossingen: Milchschmeine 25- 35,
Läufer 67 Mark. — Ulm: Milchschmeine 38—45, Läufer 40—IM
dMrk. — Vaihingen a. E. : Milchschmeine 30—42, Läuser 70 Markdas Stück.

Biehpreise. Ebersbach a. F .: Kühe 650, Jungvieh 286—315Mark — Munderkingen: Pferde 200—700, Ochsen 365—700, Farce»
265- 4000. Kühe 380- 560 Kaibeln 430- 7M, Rinder 216- 400Mark. — Pfullingen: Ochsen 500—800, Kühe 250—7M, Jungvieh
220—560, Ziegen 15 Mark . — Rosenseld: Kühe 450 680, Kalbinnen
550—800, Jungvieh 2M- 480 Mark das Stück.

^ AerreW Nachsichter»
! Konstanz, 28. Sept. Der erste Strafsenat des Reichsgerichts in

Leipzig beschäftigte sich mit der Revision des Landwirtes Erich Meyer-
Königsberg. der vom Konstanzer Schurgericht wegen Ermordung des
Landwirts Schäfer in der Nähe von Heiligenberg zum Tode verur¬
teilt worden war. Die Revision wurde verworfen. Das Todesurteil
wird jedoch nicht volistreckt werden, da Meyer von der österreichischen
Behörde nur unter der Bedingung ausgeliefert worden ist, daß ein
etwaiges Todesurteil nicht vollstreckt wird.

Cassel, 28. Sept. Bor dem Großen Schöffengericht begann heute
morgen der Prozeß gegen 18 Angestellte der Waggonoerleih-Aktienge-
sellschast in Cassel wegen Diebstahls, Betruges, Urkundenfälschung
und Bestechung. Außer 10 Arbeitern sind ein Direktor, zwei Tech¬
niker. ein Werkmeister, ein Lohnbuchhalter, ein Eisenbahningenieur
und zwei Eisenbahnwerkführer angeklagt. Die angeklagten Arbeiter
geben an, daß die Direktoren ihnen stets Passierscheine ausgestellt
hätten für ihr gestohlenes Material. Die Angeklagten, die im Bor-' verfahren die Diebstähle zugegeben haben, widerrufen dies jetzt. Die
Verhandlungen sollen sich über zehn Tage erstrecken.

Mülheima. R., 28. Septbr. Als der 58 jährige Gärtner Rosen
nach Hause zuriickkehrte, wurde er von seinen beiden Söhnen auf
grausame Weise ermordet. Beide Söhne stellten sich eine Stunde
nach der Tat der Polizei.

Oberhausen, 28. Sept. Die Erdbewegungenaus Zeche„Hantel"
find vollständig zum Stillstand gekommen. Der ersoffene Schacht2
ist vollständig verschlammt und verloren. Der in unmittelbarer Nähe
davon gelegene Schacht 1 ist unversehrt und wird regelmäßig be¬
fahren. Auf Zeche„Iakoby" ist die Belegschaft wieder angefahren
und mit den Aufräumungsarbciten beschäftigt. Sonstige Störungen
der benachbarten Betriebe sind nicht zu verzeichnen

Duisburg, 28. Sept. An der Drehbrücke bei Duisburg blieb
ein zur Reparatur gespanntes Drahtseil an dem Schornstein eines
Hafenbootes hängen, als es an der Drehbrücke vorbelsuhr. Plötzlich
löste sich das Seil und schnellte mit großer Wucht gegen einen auf
Deck des Botes stehenden 65 jährigen Arbeiter, dem durch das Seil
der Unterleib aufgerissen wurde. Ec starb an den Verletzungen kurz
nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus,

s Dresden, 28. Sept. Einer Blättermeldung zufolge wurden bei
der Güterabfertigung Dresden-Altstadt größere Unterschleife aufgedeckt.
Drei ungetreue Beamte wurden der Staatsanwaltschaft zugeführt.
Die Unterschlagungen belaufen sich auf rund 50000 Mark.

Berlin , 28. Sept. Der Vorstand des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie beriet heute die Beschlüsse des Reichskabinetts in der
Kartellfrage und die anschließenden Maßnahmen des Reichswirtschafts¬
ministeriums. Wie das W.T.B . hierzu erfährt, wurden für die wei¬
teren Beratungen der Kactellstelle des ReichsverbandesRichtlinien
aufgestellt. Diese bezwecken, die volle Aufrechterhaltung des allgemei¬
nen Bertrauens in die Stabilität der deutschen Währung im Sinne
der wiederholten Darlegungen des Reichsbankpräsidenten Schacht.

Berlin, 29. Sept. In dem Bootshausrestaurant Seeschloß in
Pichelsberge bei Berlin wurde gestern abend von zwei Männern
Feuer gelegt. Ein Hausdiener, der den Brand löschen wollte, wurde
von den Brandstiftern durch Messerstiche leicht verletzt. Ein anderer

s hinzukommender Hausdiener schoß auf die fliehenden Brandstister,
die jedoch unerkannt entkamen. Der Brand wurde bald gelöscht.

Berlin , 29. Septbr. Gestern nachmittag wurde die geschiedene
26jährige Frau Charlotte Bie in ihrer Wohnung erhängt aufgefunden.

> Ihre beiden Kinder, ein fünfjähriges Mädchen und ein einjähriger> Knabe, lagen erdrosselt im Bett. Anscheinend hat die Frau die Tat
: verübt infolge von Zerwürfnissen mit dem Mann, mit dem sie in wilderEhe lebte.

Berlin, 28. Sept. Das Bankhaus Gebrüder Arnhold teilt mit,
daß die Verhandlungen über den Berkauf der Buch- und Zellstoff¬
gewerbeG. m. b. H., die bereits Ende der vorigen Woche weit vor¬
geschritten waren, zum Abschluß gelangt sind. Die in der „Buz" ver¬
einigten Betriebe gehen aus der Hand der Banken an ein unter der
Führung des Bankhauses Gebrüder Arnhold stehendes Konsortium,
dem Berliner und Leipziger Fachfirmen angehören, über.

Danzig, 28. Sept. Wie wir erfahren, hat der Rat des Völker¬
bundes am 26. September in geheimer Sitzung, von der sowohl
Danzig als auch Polen ausgeschlossen waren, den Antrag der polni¬
schen Republick auf Belastung einer Militärwache von 88 Mann
aus der Westerplatte bis zur nächsten Ratssitzung vertagt, da die Do¬
kumente über diese Angelegenheit zu spät cingegangen sind.

Paris , 28. Sept. General Guillaumat hat einem Vertreter des
Journal " erklärt, daß es zweckmäßig sei, wenn während der Dauer: der Rheinlandbesetzungdie französischen Heeresmanöoer stets im be¬
setzten Gebiet veranstaltel würden

Paris , 28. Sept. Die spanische Botschaft in Paris läßt durch
Havas die Nachrichten über die Einnahme Ajdirs, die vorgestern
veröffentlicht wurden, als unrichtig bezeichnen.

New-Pork , 28. Sept. Die bayerische Staatsanleihe wurde zu
As 88»/, Prozent, je nach Fälligkeit, zur Zeichnung aufgelegt.

bHebelrag von 15 Millionen Dollar wurde beträchtlich über¬
zeichnet. Der Andrang zur Zeichnung war geradezu stürmisch zu
nennen. Aus allen Teilen des Landes gingen Zeichnungen ein.

Eine polizeiliche Razzia auf dem Münchener Oktoberfest
auf die „Schaum"-Kellner.

. .München, 28. Sept . Da in der ersten OktoLerfestwoche
Mlreiche Klagen wegen schlechten Einschenkens in den großen
-orerbuden auf der Oktoberfestwiese laut geworden waren, ließBolizei gestern auf der Festwiese in den Bierbuden eine

wegen des schlechten Einschenkens halten. Es wurde
^ kstellt,.,daß in einzelnen Bierbnden die Schenkkellner aus

, grotzen Fässern bis 50 Liter mehr ansschenkten, als diese an
maummaß enthielten. Wie einige Blätter wissen wollen, soll
Mangel dieser Razzia auch darauf gekommen sein, 'daß zwischen
oen schenkkellnern und den Brauereien eine Art Vertrag vor-

^ Aar, wonach die Schenkkellner einen MehrausschankFässern erzielen mußten. Die Polizei beschlagnahmte
^ me Kasten der Schankkellner. Ein Verfahren wegen Betrugs
- «urd gegen die Beteiligten eingeleitet.

Kriegsgerichtsverhandlung gegen französische Beamte
im Rheinland.

Mainz , 29. Sept . Das große Kriegsgericht der Rheinarmee
hat gestern vor- und nachmittags in der Angelegenheit der
Beamtenbestechungenund Unterschlagungen verhandelt. Haupt¬
angeklagter ist der Hauptzollinspektor Pinat , der beschuldigt
wird, mittels falscher Protokolle sich Gegenstände aller Art an¬
geeignet zu haben, die von Beschlagnahmungen herrührten und
nach der Vorschrift versteigert werden mußten. Er soll außer¬
dem zu besonderen Preisen einigen Kaufleuten in Metz, die ihm
von den: Mitangeklagten Major Marulier empfohlen worden
waren , einen ganzen Waggon Waren verkauft und sich mit dem
Major in den Gewinn geteilt haben. Der Major Marulier
ist 53 Fahre alt und Offizier der Ehrenlegion. Er wird nach
den Berichten feiner Vorgesetzten als intelligenter Mensch be¬
zeichnet, der während des Krieges seine Pflicht getan habe. Er
ist wegen Beamtenbestechung und Annahme von Geldern ange¬
klagt. Der Zollkontrolleur Bertheloi , der unter der Aufsicht
des Hauptzollinspektors Pinat arbeitete, ist wegen Fälschungen,
wegen Gebrauchs falscher Papiere und Wegen Unterschlagungen
im Amt angeklagt. Der Kaufmann Bier und der Architekt
Hoffmann sind wegen Beamtenbestechungund wegen Annahme
von Geldern angeklagt. Die Vor - und Nachmittagssitzung füllte
die Verlesung der Anklageschrift aus , in der die einzelnen
Gegenstände, die sich die verschiedenen Angeklagten angeeignet
haben, aufgeführt sind.

Unterredung Stresemann -Sauerwein.
Berlin , 28. Sept . Der Reichsaußenminister hat dem „Matin "-

Berichterstatter Sauerwein eine Unterredung gewährt, die in
Paris nicht ganz richtig wiedergegeben worden ist. Der Reichs¬
außenminister hat ungefähr folgendes gesagt : Ich begrüße es,
daß der deutsche Botschafter, Herr von Hoesch, morgen Gelegen¬
heit hat, dem Herrn Minister Briand gegenüber die von deut¬
scher Seite abgegebenen Erklärungen auch persönlich zu über¬
mitteln und zu erläutern . Die deutsche Regierung hat ihrer¬
seits wiederholt erklärt , daß sie ein positives Ergebnis der
Verhandlungen über den Sicherheitspakt begrüßen werde und
die von unserem Botschafter abgegebene Erklärung bezweckt ge¬
rade, diejenige Atmosphäre gegenseitiger innerer Gleichberech¬
tigung und Zusammenarbeit zu schaffen, die die Voraussetzung
für ein gutes Ergebnis der Arbeiten der Ministerkonferenz ist.

Russische Geiseln.
Berlin , 28. Sept . Die Sowjetregierung scheint das System,

sich Geiseln für die in den verschiedenen Ländern verurteilten
oder der Verurteilung harrenden Kommunisten zu verschaffen,
weiter ausbauen zu wollen. So kommt aus Budapest die Nach¬
richt, daß zwei junge Leute der Budapester Gesellschaft, Dr.
Alfred Harmos , der Sohn eines Richters, und Viktor Molnar,
der Sohn eines höheren Beamten , in Petersburg verhaftet
worden seien. Man vermutet, daß sie zu dem Zweck festgehal¬
ten werden, als Austauschgefangenp gegen den verhafteten
Kommunisten Rakosi verwandt zu werden. Die beiden jungen
Leute befanden sich auf einer Europareise.

Eine Verzögerung der Paktkonferenz.
Ueber die mündlichen Erklärungen der deutschen Botschafter

in Paris und London, die sie bei der Ueberreichung der deut¬
schen Antwortnote auf die Einladung der Alliierten abgegeben
haben, weiß das Merliner Tageblatt " mitzuteilen, daß der
deutsche Botschafter in London, Sthamer , in Len die Uebergabe
der Note begleitenden Worten einmal die sogenannte Kriegs¬
schuldfrage berührte , dann auf das Memorandum der deutschen
Regierung vom September 1(84 über den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund verwies und auch die demnächst fällige Räu¬
mung der Kölner Zone erwähnt habe. Die Verzögerung des
Beginns der Paktkonferenz wird von der „Vossischen Zeitung"
auf diplomatischeErörterungen zurückgeführt, die im Anschluß
an die mündlichen Mitteilungen der deutschen Botschafter von
den Westmächten gewünscht worden seien. Der englische Bot¬
schafter in Berlin , Lord d'Abernon, und der französische Bot¬
schafter de Margerie hätten bereits gestern in der Wilhelm¬
straße vorgesprochen. Wie dos gleiche Blatt wissen will, soll
auch die Veröffentlichung der deutschen Note nicht, wie angekün¬
digt am Dienstag , sondern erst am Mittwoch erfolgen.

Paris , 29. Sept . Botschafter von Hoesch hatte Montag
nachmittag eine Unterredung mit Briand über die Sicherheits¬
konferenz. Das Ergebnis der Unterredung scheint negativ ge¬
wesen zu sein. In Berliner Politischen Kreisen rechnet man mit
einer Verschiebung des' Termins der Sicherheitspaktkonferenz.
Die Vernehmungen in Sachen der Ermordung des Prof . Rosen.

Breslau , 28. Sept . Die Neumann erklärte, daß die An¬
schuldigungen der 3 Untersuchungsgefangenen Standtke , Paa-
schik und Ramminger unwahr seien. Man könne ja nichts gegen
sie aussagen. Die Neumann blieb dann völlig ruhig und
gleichgültig bei den Aussagen des Paaschik gegen diese. Ein be¬
lastendes Moment wird gegen die Neumann darin gefunden,
daß sie sich nicht nach dem Schicksal des Professors Rosen nach
dem angeblichen Ueberfall in der Villa erkundigte. Sie ver¬
suchte die Sache so darzustellen, daß es sich zunächst um einen
vorbereiteten Raub gehandelt habe, bei dem die Täter gestört
worden seien. Das folgert sie auch daraus , daß die Betten , die
sie bei der Flucht aus dem Fenster geworfen halbe, beim Ein¬
treffen der Polizei an anderer Stelle lagen. Frau Standtke,
die Tochter der Neumann , beteuert nach wie vor ihre Unschuld.
Sie habe mit kindlicher Liebe an Professor Rosen gehangen,
der für sie so vieles getan babe. Wenn sie bemerkt hätte, daß
die Mutter irgend etwas schlechtes gegen Professor Rosen im
Schilde führe, so hätte sie Rosen sofort benachrichtigt, oder siehätte ihre Mutter auf ihren Geisteszustand untersuchen lassen.

Neue Maßnahmen gegen das Deutschtum in Südtirol.
Wien, 29. Sept . Nach einer Meldung der „Neuen Freien

Presse" aus Innsbruck schreibt ein neuer Erlaß in Südtirol
den Gewerbetreibenden vor , nur fließend italienisch sprechendes
Personal zu beschäftigen. Dadurch werden einige hundert Kell¬
ner und Kellnerinnen brotlos . Die Anbringung deutscher Auf¬
schriften wurde den Gastwirten verboten. Der Name des Gast¬
hauses und des Besitzers darf nur italienisch bezeichnet werden.

Erklärungen Tschitscherins vor Pressevertretern.
Warschau, 29. Sept . Der russische AutzenkommiffarTschit-

scherin empfing gestern die Warschauer Vertreter der auslän¬
dischen Presse, vor denen er u. a. etwa folgendes aussührte:
Meinen Besuch in Warschau benutze ich dazu, um die Grund¬
lagen für künftige russisch-polnische Verhandlungen zu schaffen,
die schließlich zu einem Handelsvertrag führen sollen. — lieber
die Schaffung eines Sicherheitspaktcs erklärte Tschitscherin: In
England und Amerika sind Dokumente veröffentlicht worden,
aus denen hervorgeht, daß England die völlige Isolierung und
Einschließung Sowjetrußlands anstrebt . Welche Haltung
Deutschland gegenüber Rußland einnehmen wird, weiß ich nicht,
doch muß ich vorweg sagen, daß mein Besuch in Warschau keine
Spitze gegen Deutschland bedeutet. Es liegt mir vollkommen
fern, irgendwelchen Druck auf Deutschland auszuüben . Der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund würde eine ernste An¬
gelegenheit werden, wenn Deutschland bedingungslos in den
Völkerbund eintreten würde. Der Grad der ungünstigen Rück¬

wirkung des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund auf den
Rapallovertrag hängt von - er Gesinnung und der Art der Vor¬
behalte ab, die Deutschland dem Völkerbund gegenüber durch¬
setzt.

Stillstand der Marokko-Offensive.
Paris , 28. Sept . Viel zu früh für die Franzosen, die immer

noch eine Fortsetzung der kürzlich unternommenen Offensive
Petains erhofften, hat in Marokko die Regenzeit eingesetzt. Seit
Ende der letzten Woche haben wolkenbruchartige Regen das
Kampfgelände, vor allem in der Gegend von Taza , heimgesucht.
Die kleineren Flußläufe , die während des Sommers mit Leich¬
tigkeit überschritten werden konnten, verwandelten sich im Laufe
weniger Stunden in reißende Ströme , die alles fortschwemm¬
ten, was sich ihnen widersetzte. Viele Brücken sind eingestürzt,
zahlreiche andere sind derartig bedroht, daß es nicht möglich ist,
sie mit schweren Lastwagen zu befahren. Eine große Zahl fran¬
zösischer Lastwagen erlitt zum Teil schwere Unfälle. Die Stra¬
ßen sind infolge des anhaltenden Regens unpassierbar . Wagen
und Geschütze versinken im Schlamm und bleiben stecken. Auch
die Telephon- und Telographenverbindungen sind schwer beschä¬
digt worden. Zahlreiche Telephonstangen wurden vom Ge-
wfttersturm Hingerissen. Einen ganzen Tag waren sämtliche
Verbindungen zwischen Taza und Fez abgeschnitten. Mit die¬
sem plötzlichen Umschlag der Witterung dürften Wohl die fran¬
zösischen Operationen für dieses Jahr zum Stillstand gekommen
sein. Wenn auch die Witterung seit gestern abend besser gewor¬
den ist, so ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß in weni¬
gen Tagen neuer anhaltender Gewitterregen einsetzt und jede
Truppenbewegung bis zum nächsten Frühjahr unmöglich macht.

Rücktritt Lhautehs.
Fez, 28. Sept . Marschall Lhauteh hat die französische Re¬

gierung gebeten, ihn von seinem Posten in MaroKo abzube¬
rufen.

Sueida von den Franzose« geräumt.
Paris , 28. Sept . Aus Beirut wird gemeldet, daß die

Franzosen die Zitadelle von Sueida geräumt haben, weil dort
nach Zerstörung aller Brunnen durch die Drusen völliger
Wassermangel herrscht. Me französischen Truppen haben in
der Gegend von Messtfris Stellung bezogen.

Lugano endgültig Konferenzort?
Paris , 28. Sept . Dem Berliner Korrespondenten des

„Temps" zufolge ist der Ort der Paktkonferenz endgültig Lu¬
gano und als Eröffnungstag der 5. Oktober festgesetzt worden.
— Wie die Telegraphenagentnr erfährt , hat sich die Reichs¬
regierung mit Lugano als Konferenzort und mit dem 5. Okto¬
ber als Datum der Konferenz einverstanden erklärt . Man er¬
wartet aber noch eine endgültige Stellungnahme der alliierten
Regierungen . Die Veröffentlichung der deutschen Antwortnote
auf die Einladung zur Konferenz, die von der Unterredung des
deutschen Botschafters von Hoesch mit Briand abhängig war,
wird voraussichtlich erst am Mittwoch erfolgen.

Englische Warnung an Polen?
London, 28. Seht . Tschitscherins Besuch in Warschau hat

in politischen Kreisen Englands und Frankreichs großes Auf¬
sehen erregt und Anlaß zu verschiedenen Vermutungen gegeben.
Es verlautet , daß England der polnischen Regierung eine
„milde" Warnung vor einem Bündnis mit Sowjetrußland habe
zukommen lassen und darauf hingewiesen habe, daß Polen in
diesem Falle der finanziellen Unterstützung Englands und Ame¬
rikas verlustig gehen würde.

Bedenk daß du ein Deutscher bist.
Wohin das Schicksal dich verschlägt.
Halt hoch das Land, das dich gehegt!
An jedem Ort, zu aller Frist
Bedenk', daß du ein Deutscher bist!

Du sollst es lieben treu und heiß,
Das Land, das aller Länder Preis,
Das deutsche Volk, das fort und fort
Der Menschheit Stolz , der Menschheit Hort.

Bedenke nicht das blonde Haar
Und nicht das Auge, blau und klar,
Die Treue nür mit Kraft gepaart,
Sie zeigt von deines Volkes Art.

Und steht dein Deutschland heut' in Not:
Trägt schwer an Feindes Haß-Gebot,
Einst steht es wieder groß und stark:
In deutschem Volk steckt deutsches Mark.

Im fremden Land, auf fremder Fahrt
Halt ' treu an deutscher Sitt ' und Art.
An jedem Ort, zu aller Frist
Bedenk', daß du ein Deutscher bist!

E . Pleitner.

Ksss billig!
veutsek -gollLllüsi ', per 9 ?l<I.-I,aib LIK. 5.80, üolst.
^akslkäss , rote Rinde, x. 9 kld.-Rak. List. 6.—, Vsvtsok-
Länmtzr, pr. Husl., p. 9 Rkd.-kak. LIK. 6.95. Llle Sorten
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Amerikanische Verwüstung - es Z. L. 8.
Die amerikanisech Heeresleitung hat sich geweigert , den

Wunsch der Regierung nach einer Kontrolle der „Los Angeles"
zu erfüllen, da Major John Kennedy, der das Luftschiff ge¬
prüft hat, fürchtet, daß die „Los Angeles " den Weg der „She-
nandoah" gehen könnte. Zu seiner Entschuldigung verunglimpft
Kennedy die Deutschen, daß sie für die „Los Angeles " schlechtes
Material verwandt hätten . Die Gaszellen seien von außer¬
ordentlich schlechtem Bau . Die äußeren Hüllen seien aus schlech¬
tem Material , das wahrscheinlich noch aus der Kriegszeit
stammte. Weitere Klagen richteten sich gegen die Kielaus¬
rüstung, die bereits zerfressen sei. Ein Luftschiffoffizier des
Kriegsministeriums aber sagte, daß die deutsche Besatzung , die
das Luftschiff nach Amerika gebracht hätte, versucht hätte , die
Amerikaner in die Führung und Behandlung des Luftschiffes
einzuweihen , jedoch hätten die Amerikaner sich angemaßt , alles
zu wissen, und den deutschen Unterricht abgeschlagen. Die
Deutschen hätten die Amerikaner gewarnt und ihnen geraten,
die Steuerung und die Zellen besonders zu beobachten und sie

feucht zu halten . Alle Warnungen der deutschen Zeppelin¬
führer seien nicht gehört worden, so daß jetzt die „Los Angeles"
in einem sehr schlechten Zustand sei.

Für Revision des Friedensvertrags.

Washington , 28. Sept . Die „Washington Post ", die häufig
offizielle Anschauungen widergibt , beschäftigt sich heute in einem
Leitartikel mit dem Sicherheitspakt . Das Blatt gibt der Hoff¬
nung nach einem schnellen Zustandekommen des Sicherheits¬
paktes Ausdruck. Gleichzeitig wird der Abschluß von Schieds-
verträgen zwischen Deutschland und seinen östlichen Nachbarn
Polen und der Tschechoslovakei im Hinblick auf die kommuni¬
stische Gefahr als ebenso wichtig wie der Westpakt bezeichnet.
Das Blatt lobt Deutschlands Absicht, eine Revision des Ver¬
sailler Vertrags zu verlangen , der in mancher Hinsicht als eine
Ungeheuerlichkeit hingestellt wird. Diese ehrenhafte Haltung
Deutschlands , so führt die „Washington Post " wörtlich aus,
Ftärkt das Vertrauen in Deutschlands guten Willen , alle seine
Verpflichtungen zu erfüllen ." Zum Schluß der Ausführungen

wird auf die Notwendigkeit von Rüstungsbeschränkungen hin¬
gewiesen nach Deutschlands Eintritt in den Völkerbund.

Der Untergang von „8 51".
New -London, 28. Sept . Nachdem heute morgen der mäch¬

tige Schwebekran „Monarch " auf dem Schauplatz der U-Boot-
Katastrophe eingetroffen ist, hofft man , „8 51" noch im Lause
des heutigen Tages heben zu können. Der Torpedomaat In¬
gram, der als erster Taucher an das U -Boot herankam, meldet
daß er nicht glaube , daß noch irgend jemand von der Besatzung
werde lebend geborgen werden können. Er glaubt , daß das
ganze Boot voll Wasser ist. Er erzählt , „Sowie ich an Las
Schiff herankam und sah, wie die Luke des Beobachters weit
offen stand, war ich überzeugt , daß für meine Kameraden keine
Hoffnung mehr besteht. Ich glaube , daß alle wenige Minuten
nach dem Zusammenstoß ertrunken sind."

New -Londmr, 29. Sept . Die Seeverhältnisse sind so schlecht
geworden , daß die beiden Kranschiffe, die das Unterseeboot
„8 51" zu heben versuchen sollten, Befehl erhielten , zum Hafen
zurückzukehren.

Lrsttvrrs KS» -V srirtLärrri?
ad I Oktober >925

NgUok
Vorm.

ISgllod
lVlitisgs

rsgllob
Abends

Stationen ISgUob
Vorm.

ISgUeb
Mttags

ISgllvb
^benck«

52« 9>o 440 ab Stuttgart 1 . . . LN 1029 5oo 932
757 12" 627 pkorrtieim> LatlnsnsckIuL. . . 8»s 212 757
U3 1241 6Z3 LN Deuenbürgl . . . sd 841 152 737

842 1245 700 sb DeuenbürZ, Laknbok . . . . an 820 115 642
845 1250 705 äw . Uarktpl . bexv . kostswt 817 108 636
852 1257 712 ^Vilbelmsböbe. 812 100 630
902 107 722 Lekvanv , postagentur, katlr. 3. Verl. 805 1252 622
912 117 732 Oovvreiler, ?ost-^g., llasenst.3.Verl. 757 1242 612
920 125 740 Dg.VA6llS.1b (Damm) . . . . 749 1232 602
925 130 745 Lksisenmüble, Dolxbaebtsl . . 742 1226 556
932 137 752 Usrxxell. 735 1218 548
940 145 800 krsnenslb. W 722 12 >o 540
950 155 8w an Derrevslb. sb 715 1200 530

Lrsktvsgen-VerdjMllg HeuMbürg—vobel sb 1. Oktober 1925.
Sonnt. «M«. nnck

Sonntags NgUoli Stationen rssiiod Sonnt.

Vorm. Mttags ^bcis. Vorm. Mttgs.

528 910 440 ad Stuttgart > . . . SN 1029 5M
62?
757

1124
1214

444
627

' " 93«
855

251
212

823 1241 M3 LN DeuenbLrg j . . . 3d 841 152

842 1245 700 sb DeuenbürA, Lsbnkok . . . . SN 810 1235
845 1250 705 äto. dlsrsitpl. bervr. kostsmt X 803 1228
848 1253 710 äto. Ltsätbakvbok . . . ! 800 1225
858 105 720 Dnxdrücke, Dotevbsck . . . W 750 12 >5
930 140 755 SN Dobel. ab 725 1150

Nltt».
Ltxts.

Sonnt.

^bäs.
9Z21023
7S7
737

635
6W
625
615
550

Hw
10M

830
8w

653
651
648
640
620

LräMsgell-Verbillüllüg Mäbsü—LurMsterle sb 1. Oktober 1925.
Sonntags
Vorm.

vonnerst.
u. Sonnt.
lVUttags

ISgllct,
^bcis.

Stationen rssiiod
Vorm.

Sonlltaos

d4ittag8

vonnorst.
n. Sonst.
^benös

52«
627
757
853

905
910
925
930
940

910
1124
12>4

113

120
125
140
145
155

440
444
627
724

730
735
750
755
805

ab Stuttgart
, Karlsruhe
, ploratieim

an MIcldaä

sb ^Viläbsä , L
D " k
1 Obristopkti
v 8proIIeoivü
sn buirklöster

. . . . an
LalinansckiuL.

. . . . ad

sbvbok , Lostaint , . . sn
urplstx . s
ok . I
bis . D
e . sb

1029
938
855
821

750
745
730
725
715

500
251
2ir
132

1250
1245
1230
1225
1215

932
1023
757
710

635
630
615
6 >0
600

Wie spart man das halbe Buttergeld
ohne Äutter entbehren zu müssen?Antwort:Man kaufe„Nahma buttergleich"!

„Nahma Margarine buttergleich " ist ein Edelerzeugnis, zu dem
feinste Frischmilch verwendet wird. Oie „Nahma" kann stch in
bezug auf Nährwert und edlen Wohlgeschmack der feinsten Äutter
an die Seite stellen, ist aber noch nicht einmal halb so teuer wie diese.

' >2 Pfund nur 50 Pfennig.

k I n d e r ze i t u n g »Derkleine Coca " oder die Lachzeituny . IipS « grollt
W . Forstamt Meister«.

Dierclureb erlaube leb mir Zun? ergebenst anrureiLev,
ä388 icd um 1. Olrlok «,- S«.

meine?rSXI8 vieäer sröünv.
^lciu Lprecbxiininer bellociet 8ick im Danse fies Herrn
Konditors Lndsi -Lt, V̂ilbelmstr. , 28, lelekon dir. 28.

luüsd :, slaall. gepr. vsnlkl.

Wir kaufen zirka 70 Zentner saure

Most-Aepfel
und erbitten Angebote unter Nr. 80 an die „Enfiäler"-Ge¬
schäftsstelle.

Wkg-ZMt.
Das Obere Kleiuenztal-

straßchen, sowie die Heffel-
steige sind vom 1. Oktober,
bis einschließlich9. Oktoberi

gesperrt. l
Birkenfeld.  !

öchlMHche», !
EWkuWmr, Giiist!

mil ßM,
jede Stückzahl zu kaufen ge-!
sucht. !

W. Augevstei«,
Herrstr. Nr. 6.

Gemeinde Schwan«.

Wertzuwachssteuer.
Die Gemeinde hat am 25. d. Mts . die Eihebung einer

Wertzuwachssteuer von den im hiesigen Gemeindebezirkgele¬
genen Grundstücken beschlossen, deren Veräußerer das Eigen¬
tum an denselben in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis 3l.
Dezember 1924 erworben haben. Die von den Ministerien
der Justiz, des Innern und der Finanzen zum voraus ge¬
nehmigte Steuerordnung kann jederzeit auf dem Rathaus
eingesehen worden. Als zuständige Steuerstelle wurde die
Ratschreiberei bestimmt.

Die Steuerordnung tritt am 1. Oktober 1925 in Kraft.
Den 25. September 1925.

Schultheitzeuaurt.
Gemeinde Unleruiedelsbach.

Werlzuwachssteuer.
Die Gemeinde hat am 25. d. Mts . die Erhebung einer

Wertzuwachssteuer von den im hiesigen Gemeindebezirk gele¬
genen Grundstücken beschlossen, deren Veräußerer das Eigen¬
tum an denselben in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31.
Dezember 1924 erworben haben. Die von den Ministerien
der Justiz, des Innern und der Finanzen zum voraus ge¬
nehmigte Steuerordnung kann jederzeit auf dem Rathaus
eingisthen werden. Als zuständige Steuerstelle wurde die
Ralschreiberei bestimmt.

Die Sieuerordnung tritt am 1. Oktober 1925 in Kraft.
Den 25. September 1925.

Tchultheitzeuamt.

«- V >.
Dienstag abeud 8 Uhr
Gemischter Chor.

Damen und Herren vollzählig.
Donnerstag abend 8 Uhr

Männerchor.

Eine
Schuhmacher-

Nähmaschine,
sowie eine Walze , alles gut
erhalten,umständehalber billigst
zu verkaufen bei

Robert Klaß, Schuhmacher,
Pforzheim , Oestl. 12.

Calmbach, den 28. September 1925.

1 ocktz8- 4 lMjss 6.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, treubesorgte Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Klaiber.
alt Lammwirtin von Gompelschever,

im Alter von 71 Jahren nach langer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauornckkn Hinterbliebenen.

Waldrenrrach , 28. Sept . 1925.

Danksagung.
Für all die Liebe und Teilnahme, welche

wir während der Krankheit und dem Hinscheiden
unseres lieben Galten und Vaters

Johannas ErharSt
erfahren durften, insbesondere für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte, für die Kranz¬
niederlegung seitens des Kirchengemeinderats
und für den erhebenden Gesang des Leichenchors
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Ariedrike Erhardt , geb. Rentschler.

Lerirks-Mrtevereiii.
Um unseren Mitgliedern und dem Verein noch fern¬

stehenden Kollegen entgegenzukommen, halte ich unsere
Herbst-Versammlung

in folgenden Orten ab:
In Arnbach am Mittwoch, den 30. ds. Mts ., nachm.

3 Uhr, im „Adler" für Birkenfeld, Gräfenhausen,
Oltenhausen, Schwann, Feldrennach, Conweiler, Pfinz¬
weiler und Dennach.

In R -uenbiirg am Donnerstag , den 1. Oktober, abends
8 Uhr, im »Schwanen". !

In Langevbra - d am Samstag , den 3. Oktober, nach¬
mittags 2 Uhr, im „Ochsen" für die auf dem Walde
gelegenen Orte. !

In Calmbach am Montag , den S. Oktober, nachmittags
3 Uhr, in der „Sonne " für Höfen, Wildbad und Enztal-
Enzklösterle.

Tagesordnung:
Besprechung über wichtige, das Wirtsgewerbe betr. Gesetzes¬

bestimmungen und Sonstiges,
wozu das Erscheinen jedes einzelnen Kollegen dringend not-,
wendig ist.

K. Ttbumacher , Vorstand.
Für einen gutgehenden Markenartikel der Nahrungs¬

und Genußmittelbranchewird von leistungsfähiger Fabrik
zum Bejuch von Kolonialwaren-, Drogen- usw. Geschäften
ver sofort für die Oberämter Nagold , Horb, Calw und
Neuenbürg ein

Vertreter
gesucht. Es kommt nur eine durchaus tüchtige und energische
Verkaufskraft in Frage.

Ausführliche Angebote unter Angabe des bisherigen
Wirkungskreises und Nennung von Referenzen unter Nr. 3976
an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
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